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tot @erot: 2>eê guprmannê Stoffe. 45

mit gartem unb bod) feftem Qugriff, 'Bog ipn
leidet nacp oben unb legte ben Quder baxauf.
©er ©lefant fit Brie elegant bag Qucferftücf irtg
Maul. ©ann legte er bertraulicp ben ERüffel

burcp bag ©itter beut Malaien auf bie ©cpulter.
©r Bettelte niept. ©er Malaie traute ben

SRüffel.

„Stu pat'g gefcpnappt!" fcprie Der SBärter,
rip einem ©reiber bie SBiberpaïenftange aitg
ber Ipanb unb fcpien niept übel Suft gu paben,
bamit auf ben Malaien eingufdjlagen.

„Sßag giBt'g pier?" fagte eine Stimme. @g

Inar einer bon ben gnfpettoren. Sieben il]in
ftanb ber ©ireftor.

©er SBärter fing fofort gu bienern an: „Mit
SSerlaub, Mua Mua ift entfeplicp aufge=
regt —

„©ann beruhigen ©ie il]it eben", fagte ber

Snf|eïtor gleichmütig unb ging mit beut ©i=
refior laugfant toeiter: „SBag icp nod) fagen
mollte, «£err ©ireftor, ber erwartete Malaie
fcpeint nicht mit beut ©ampfer eingetroffen gtt
fein — fcpabe, unfere SSSärter finb bocp gu ner=
bog geworben in ber leisten. Qpft — ja, bie
Seiten eben, bie poliiifcpen Ilmtriebe — auper
Staub unb Staub — bie ©lere fpüren fo Wag —
Wir l)iitten einen aug ber ©übfee fepr gut brau=
dien tonnen unb —"

©in Skitïïeit uittcrbratp ilsit. ©er erbofte
Söarter, ber feine SBut nidjt an bent gaplem
ben ©aft auglaffen burfte, Batte ben ©lefanten
im ^äfig baburcp berulgigt, baff er mit ber 2Si=

berpafenftange in ben ,^äfig fdjlug. @r traf
ben ©lefanten hinterm £>pr. ®ie ©teile ift
entpfinblicp. ®ie tpaut liegt pie-r auf eiltet of-
feiten ^nodjenpople.

©er Malaie fd)Ittg bie ©tange in bie Ipöpe.
Sept gerabe fuhr ber Wütenbe SBärter nod) er=

bofter bamit auf ben ©lefanten. ©er brüllte
furg, hatte bliÄnell feinen Muffel pocpgewor»
fen, langte itberg ©itterwert, erreichte ben fta=
djelnben SBärter gerabe ttod) unter ber ©d)itl=
ter, bie bout Ipineinftacpeln guette, hob beit gain
gen Mann mit einem rafd)ett ©cljümnge iiberg
©itter, legte ihn nid)t ttnfanft auf ben Sfoben
beg Müfigg, pob ben guff wie einen 23irfen=

flamm unb hielt ipn leicht gebogen über ben

geftredten Körper beg gu ©ob erfeproefenen
SBärterg, bie Slugen feft auf ben fumntenben
Malaien gerichtet : gep erwarte beineit 33e=

fehl?
©ie Settle feprien bunpeinanber: „gadeln

holen! geuerbränbe hineinwerfen!
Stein, erfepiepert, holt ©eWepre!"

©ie fummenbe Melobie beg Malaien brad)
ab. ©ine ©otenftille bracp auf einmal ein.
Stiemanb rüffrte fiep, ber Malaie nidpt, ber er=

ftarrte SBärter auf Dem Sfoben nid)t, ber 9tie=

fenelefantenfuff in feiner .gniifftetfung, bie
Settle ringgum nicht, nid)t einmal ber perben
geeilte gnfpeftor ttitb ©ire'ftor — alle Wuff=

ten, bie ©ntfepeibung fällt bttreh eine anbere

Macht alg unfere. Stile toupten: SBeun ber

Ieid)te :tnief im ©lefantenfuff fiep ftredte, war
ein Meitfcp germalmt.

©a plöplid) fetgte laugfant Wieber bag ©um=
men beg Malaien ein. ©g War ein anbereg

©ttntmen alg bag erfte. ©g war.ein befet)Ieri=

fcpeg ©ummen.
©epien ber ©lefant niept feinen ®opf gu nei=

gen? ©epien er niept gtt fagen: gd) gepordje?
©epien ber ®nicf im Miefenfüp niept fpip=
minfliger gtt werben? Stein, er fügen eg niept,

er in u r b e eg.

$ocp pob ber ©lefant ben gttff unb fepte ipn
neben beut SBärter nieber.

©in britteg ©uminen fepte ein, wieber an=

berg alg guPor. ©efepmeibig War ber Malaie
an bie ®äfigiür gefprungen, patte fie geöffnet,
rupig tant Mua Mua peraug, Muta traute
ipnt bie ©eile, beibe ftanben läcpelnb — jawopl,
icp tann'g befcpwören, auep Mua Mua Uicpelte

— bor gnfpeftor unb ©ire'ftor.
©er Malaie üerneigte fid): „gep bin Muta

— mit bent ©antpfer angetommen — barf icp

meinen ©ienft gleicp antreten — meinen ©ienft
auf ißrobe?"

„Stein", fagte ber ©irettor, „ititpt auf ißrobe

— angeftettt auf — auf — auf — niept Watt,

tperr gnfpettor —auf —"

„— auf Sebenggeit", niefte ber gnfpettor.

©C5 gufyrmanns $offe.
©er guprmaim fipt bei ©Sein unb Marten ©ie branen (Säule ffepn nergeffen

2lm ©Sirlôpaustifcpe rooplgemut, 3mei ©tunben fepon, bafe (Soft erbarm

Säfet Slop unb ©Sagen braupen marten 3n iprem Stufe fcpmelgf inbeffen

3n ©trapenftaub unb ©onnengfuf. ©in unoerfepärnter Sremfenfcpmarm.

Karl Gerok: Des Fuhrmanns Rosse. 45

mit zartem und doch festem Zugriff, stog ihn
leicht nach oben und legte den Zucker darauf.
Der Elefant führte elegant das Zuckerstück ins
Maul. Dann legte er vertraulich den Rüssel
durch das Gitter dem Malaien auf die Schulter.
Er bettelte nicht. Der Malaie kraute den

Rüssel.

„Nu hat's geschnappt!" schrie der Wärter,
riß einem Treiber die Widerhakenstange aus
der Hand und schien nicht übel Lust zu haben,
damit auf den Malaien einzuschlagen.

„Was gibt's hier?" sagte eine Stimme. Es
war einer van den Inspektoren. Neben ihm
stand der Direktor.

Der Wärter fing sofort zu dienern an: „Mit
Verlaub, Mua Mua ist entsetzlich aufge-
regt —

„Dann beruhigen Sie ihn eben", sagte der

Inspektor gleichmütig und ging mit dem Di-
rektor langsam weiter: „Was ich noch sagen
wallte, Herr Direktor, der erwartete Malaie
scheint nicht mit dem Dampfer eingetroffen zu
sein — schade, unsere Wärter sind doch zu ner-
vös geworden in der letzten Zeit — ja, die
Zeiten eben, die politischen Umtriebe — außer
Rand und Band — die Tiere spüren so was —
wir hätten einen aus der Südsee sehr gut brau-
chen können und —"

Ein Brüllen unterbrach ihn. Der erboste
Wärter, der seine Wut nicht an dem zahlen-
den Gast auslassen durfte, hatte den Elefanten
im Käfig dadurch beruhigt, daß er mit der Wi-
derhakenstange in den Käfig schlug. Er traf
den Elefanten hinterm Ohr. Die Stelle ist
empfindlich. Die Haut liegt hier auf einer of-
fenen Knochenhöhle.

Der Malaie schlug die Stange in die Höhe.
Jetzt gerade fuhr der wütende Wärter noch er-
boster damit auf den Elefanten. Der brüllte
kurz, hatte blitzschnell seinen Rüssel hochgewor-
fen, langte übers Gitterwerk, erreichte den sta-
chelnden Wärter gerade noch unter der Schul-
ter, die vom Hineinstacheln zuckte, hob den gan-
zen Mann mit einem raschen Schwünge übers
Gitter, legte ihn nicht unsanft auf den Boden
des Käfigs, hob den Fuß wie einen Birken-

stamm und hielt ihn leicht gebogen über den

gestreckten Körper des zu Tod erschrockenen
Wärters, die Augen fest auf den summenden
Malaien gerichtet: Ich erwarte deinen Be-
fehl?

Die Leute schrien durcheinander: „Fackeln
holen! Feuerbrände hineinwerfen!
Nein, erschießen, holt Gewehre!"

Die summende Melodie des Malaien brach
ab. Eine Totenstille brach auf einmal ein.
Niemand rührte sich, der Malaie nicht, der er-

starrte Wärter auf dem Boden nicht, der Rie-
fenelefantenfuß in seiner Knickstellung, die
Leute ringsum nicht, nicht einmal der herbei-
geeilte Inspektor und Direktor — alle wuß-
ten, die Entscheidung fällt durch eine andere

Macht als unsere. Alle wußten: Wenn der

leichte Knick im Elefantenfuß sich streckte, war
ein Mensch zermalmt.

Da plötzlich setzte langsam wieder das Sum-
men des Malaien ein. Es war ein anderes

Summen als das erste. Es war. ein befehlen-
sches Summen.

Schien der Elefant nicht seinen Kopf zu nei-

gen? Schien er nicht zu sagen: Ich gehorche?

Schien der Knick im Riesenfuß nicht spitz-

winkliger zu werden? Nein, er schien es nicht,
er wurde es.

Hoch hob der Elefant den Fuß und setzte ihn
neben dem Wärter nieder.

Ein drittes Summen setzte ein, wieder an-
ders als zuvor. Geschmeidig war der Malaie
an die Käfigtür gesprungen, hatte sie geöffnet,
ruhig kam Mua Mua heraus, Ruka kraute
ihm die Seite, beide standen lächelnd — jawohl,
ich kann's beschwören, auch Mua Mua lächelte

— vor Inspektor und Direktor.
Der Malaie verneigte sich: „Ich bin Ruka

— mit dem Dampfer angekommen — darf ich

meinen Dienst gleich antreten — meinen Dienst
auf Probe?"

„Nein", sagte der Direktor, „nicht auf Probe
— angestellt auf — aus — auf — nicht wahr,
Herr Inspektor —auf —"

„— auf Lebenszeit", nickte der Inspektor.

Des Fuhrmanns Rosse.

Der Fuhrmann sitzt bei Wein und Karten Die braven Gäule stehn vergessen

Am Wirtshaustische wohlgemut. Zwei Stunden schon, daß Gott erbarm!

Läßt Roß und Wagen draußen warten In ihrem Blute schwelgt indessen

Zn Straßenstaub und Sonnenglut. Ein unverschämter Bremsenschwarm.
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©a hilft hein ©Beben, ©d)üffeln, Schlagen

Stil Buf unb Shroeif unö Stäbnenbaar;
Qïieinft bu nom 2eib fie 3u oerjagett,
So fiigt am £topf bie tolle Schar.

©er brinnen t)ört kein £>ufefci)arren,

ßört nicht bes Q3techget)ängs (Beklirr ;

©och feine treuen ©iere hatten
Unb ftehen fotgfam im ©efdjirr.

Unb ift bei Stenfcben kein Srbarmen,
So fühlt ein Sfier bes Berrn ©ebot,
So halfen felber fich bie 2trmen

So gut fie können aus ber îlot.

©er eine beugt mit frommen Sticken
©en ^Hopf herab 3um Sebengaul
Unb ftöbert ihm oom iöals unb Sücken

©as Qïiorbgefchmeife mit roeichem Staut.

Unb feinem guten üameraben

©ibt ber getreu ben ©ienft 3urück;
Sie traben ja auf gleichen tßfaben
Schon manches Sahr burch bünn unb bick.

O ebles ©ier, ein Stenfd) erfticket

Sn fich bes ©ottesbilbes Spur:
©och bir aus flummen 2tugen blicket

©as Sehnen aller Kreatur.

©as Seuf3en nach bes ©eift's Befreiung
Sor biefes ©afeins ©prannei,
©as Sehnen nach ber ©ßelterneu'rung,
©So Ceib, ©efchrei unb Schmer3 oorbei.

Snbef? für heut erhebt bie Äöpfe,
©er Setter naht mit Çeitfchenknatl:
©liick auf ben ©Beg, ihr guten ©röpfe
Unb füfee Saft im trauten Statt!

Sari ©erot.

„©ïurmflut."
© i e © dj i et f a I e e i n e § S'£ i r d) i u r m s.

33Ott ®r. Serbetief).

Sn jener Qeit milbefter ©djreden für bie

beutfdjeit Sanbe, batnalg, alg ber breifjigjährige
®rieg auf feiner tpope angelangt toar, brei
Sapre nacbbetn bag blütjenbe Stagbeburg ber
©rbe gleichgemacht loo oben unb in beut gleichen
Satire, ba SBatlenftein ermotbet tourbe, gab eg

auch in ber Satrtr beg beutfdjert Sorbeng ei=

nen Slufrüpr, loie man ihn feit fDlenfdjenge»
ben'fen ncâj niept erlebt hatte: am 11. Cftober
1684 brach über bie grofje, reiche unb ftolge
griefeninfel Sorbftranb bag Sertjängnig leerem.;
§tm Stbenb borher fdjon hatten bie loetter!un=
bigen ©eeteute bebenblich ihre Slide auf bie

finftern SBoüenmaffen gerichtet, bie im Sßefien
unb ©üben über bag SJieer peraufgogen unb
auê benen eg hin unb mieber ioetterleudjtete,
unb fütenfepen unb ©iere budten fich angftöoll,
alg fich feptoer unb fdjloeigenb eine böUig
fdjtoarge Sacht auf bie grünen SBiefen ber bon
hohen ©eichen umloa'üten Snfet legte. 9II§ aber
ber ©onntagmorgen beg 11. ©ïtober anbrach,
ba geigte fiep bie ©ortne nur für einen 2tugen=
blid blutrot über bem Steete, bann betbarg fie
fich hinter einer bleifdjloargen Sßolfentoanb,
unb ein ©turmioinb brach log bon unerhörter
(Steinalt. Unabläffig rollte ber ©onner über bag

Sanb, in SSolfenbrüchen ftürgten bie SBaffer gur
Orbe, unb ioitber unb loilber toarb ber Stufruhr
beg SSeereg, big fcpliefjlicp um 9 llhr abenbg

bie ÜBellenberge an ungegarten ©teilen bie

ftarïen ©eidje butepbracben unb fich auf bag

fruchtbare ©ieflanb mit allen feinen SSenfcpem

fiebtüngen ftürgten. Um 10 Uhr loar bie alte,
mächtige Snfet Sorbfiranb gertriimmert, aug=

einanbergeriffen in eine Seihe bon Snfelfeigen.
Sn ber Sacht biefeg ©onntagg beg ©ntfepeng
ertranïen — fo fd^reiben bie ©proniften -—

mehr atg 6200 Stenfcpen unb mehr alg 50,000
©tüd Sieh; halb gerfattene Kirchen ragten ein=

fam über ben ©eioäffetn auf, bie mit ben ©rüm=

mern bon 1300 Käufern unb 30 Stühlen
fpietten.

©in mächtiges SSaprtgeidpen nur ftanb feft unb

unerfdpütterliöp auf einem ©rblappen bon et=

item Kilometer im ©ebiert, ber urfprünglich
bag loeftticpe ©nbe bort Sorbftranb gebilbet

hatte, unb btidte ftarr auf bie Serloüftung
ringgum; bag loar bie 77 Suff hohe ©urm=

ruine ber ® i r <h e bon S e 11 to o r tu. ©er
urfprünglich boppelt fo hohe ©urtn hatte burch

mehr alg 600 Sapre pinburcp jebem SBetter ge=

trofet, loar bann aber am 5. Stpril 1611 in
ftitter Storgenftunbe bei böUig ruhigem SBetter

in fid) gufammengefunïen, obgleich) er aug fe=

ftem ©uffftein gebilbet loar, ben man um bag

Sahr 1000 aug ©nglanb herübergeholt hatte.
SBinb unb iffietter hatten bem Siefen — eg loar
ber gröfgte Kirchturm ringgum in ftiefifdpen
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Da hilft Kein Wehen, Schütteln, Schlagen

Mit àf und Schweif und Mähnenhaar;
Weinst du vom Leib sie zu verjagen,
So sitzt am Kops die tolle Schar.

Der drinnen hört kein Kufescharren,

Kört nicht des Blechgehängs Geklirr;
Doch seine treuen Tiere harren
Und stehen folgsam im Geschirr.

Und ist bei Menschen kein Erbarmen,
So fühlt ein Tier des Kerrn Gebot,
So helfen selber sich die Armen
So gut sie können aus der Not.

Der eine beugt mit frommen Blicken
Den Kopf herab zum Nebengaul
Und stöbert ihm vom Kals und Rücken

Das Mordgeschmeih mit weichem Maul.

Und seinem guten Kameraden

Gibt der getreu den Dienst zurück;
Sie traben ja auf gleichen Pfaden
Schon manches Zahr durch dünn und dick.

O edles Tier, ein Mensch ersticket

In sich des Gottesbildes Spur:
Doch dir aus stummen Augen blicket

Das Sehnen aller Kreatur.

Das Seufzen nach des Geist's Befreiung
Vor dieses Daseins Tyrannei,
Das Sehnen nach der Welterneu'rung,
Wo Leid, Geschrei und Schmerz vorbei.

Indeß für heut erhebt die Köpfe,
Der Retter naht mit Peitschenknall:
Glück auf den Weg, ihr guten Tröpfe
Und süße Rast im trauten Stall!

Karl Gerol.

„Sturmflut."
Die Schicksale eines Kirchturms.

Von Dr. Berberich.

In jener Zeit wildester Schrecken für die
deutschen Lande, damals, als der dreißigjährige
Krieg auf seiner Höhe angelangt war, drei
Jahre nachdem das blühende Magdeburg der
Erde gleichgemacht worden und in dem gleichen
Jahre, da Wallenstein ermordet wurde, gab es

auch in der Natur des deutschen Nordens ei-

neu Aufruhr, wie man ihn seit Menschenge-
denken noch nicht erlebt hatte: am 11. Oktober
1634 brach über die große, reiche und stolze
Frieseninsel Nordstrand das Verhängnis herein./
Am Abend vorher schon hatten die wetterkun-
digen Seeleute bedenklich ihre Blicke auf die

finstern Wolkenmassen gerichtet, die im Westen
und Süden über das Meer heraufzogen und
aus, denen es hin und wieder wetterleuchtete,
und Menschen und Tiere duckten sich angstvoll,
als sich schwer und schweigend eine völlig
schwarze Nacht auf die grünen Wiesen der von
hohen Deichen umwallten Insel legte. Als aber
der Sonntagmorgen des 11. Oktober anbrach,
da zeigte sich die Sonne nur für einen Augen-
blick blutrot über dem Meere, dann verbarg sie

sich hinter einer bleischwarzen Wolkenwand,
und ein Sturmwind brach los von unerhörter
Gewalt. Unablässig rollte der Donner über das

Land, in Wolkenbrüchen stürzten die Wasser zur
Erde, und wilder und wilder ward der Aufruhr
des Meeres, bis schließlich um 9 Uhr abends

die Wellenberge an ungezählten Stellen die

starken Deiche durchbrachen und sich auf das

fruchtbare Tiefland mit allen seinen Menschen-
siedlungen stürzten. Um 10 Uhr war die alte,
mächtige Insel Nordstrand zertrümmert, aus-
einandergerissen in eine Reihe von Jnselfetzen.

In der Nacht dieses Sonntags des Entsetzens
ertranken — so schreiben die Chronisten -—

mehr als 6200 Menschen und mehr als 50,000
Stück Vieh; halb zerfallene Kirchen ragten ein-

sam über den Gewässern auf, die mit den Trüm-
mern von 1300 Häusern und 30 Mühlen
spielten.

Ein mächtiges Wahrzeichen nur stand fest und

unerschütterlich auf einem Erdlappen von ei-

nem Kilometer im Geviert, der ursprünglich
das westliche Ende von Nordstrand gebildet

hatte, und blickte starr auf die Verwüstung
ringsum; das war die 77 Fuß hohe Turm-
ruine der Kirche von Pell worm. Der
ursprünglich doppelt so hohe Turm hatte durch

mehr als 600 Jahre hindurch jedem Wetter ge-

trotzt, war dann aber am 5. April 1611 in
stiller Morgenstunde bei völlig ruhigem Wetter
in sich zusammengesunken, obgleich er aus fe-

stem Tuffstein gebildet war, den man um das

Jahr 1000 aus England herübergeholt hatte.
Wind und Wetter hatten dem Riesen — es war
der größte Kirchturm ringsum in friesischen
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